
In Dölzig stehen neben dem Elterntier zwei Jungvögel. Das
anfangs gesichtete dritte Jungtier zeigt sich nicht.

straße reinigen. Einige der vielen Mopps
kommen etwa auf dem Leipziger Flugha-
fen zum Einsatz. Mit ihnen wird auch in
den Flugzeugen aufgewischt.

Auch Cathleen Sommerfeld arbeitet in
der Wäscherei. „Bei der Arbeit habe ich
meine Ruhe, weil es hier nicht zu schnell
zugeht“, sagt die 25-Jährige. Auch ihr
gefalle die Zusammenarbeit mit den Kol-
legen. Gereinigt wird in der Wäscherei

etwa die Arbeitskleidung von Techni-
kern, Feuerwehrleuten und Mitarbeitern
von Kindertagesstätten. Cathleen Som-
merfeld kümmert sich insbesondere um
das Trocknen der Wäsche. Vor allem im
Winter ist der Job bei den Mitarbeitern
beliebt, weil es in derWäscherei warm ist.
An warmen Sommertagen allerdings
können dort aber schon mal gefühlte 40
GradCelsius herrschen.

Kathleen Sommerfeld (links) und Sandra Fritzsche arbeiten in der Wäscherei der
Schkeuditzer Lindenwerkstätten. Foto: Jan Iven
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Rocknacht Taucha
bietet Bühne für
„Zenit“­Comeback

TAUCHA. Handgemachten, ehrlichen
Bluesrock gibt es von „Zenit“ am Sonn-
abend bei der 16. Tauchaer Rocknacht zu
hören. Die Gruppe feiert auf dem Schloss-
hof im Haugwitzwinkel 1 ihr Comeback.
Die Musiker um Big Joe Stolle haben
zudem mit Bernd Kleinow einen Meister
des Mundharmonika-Blues dabei. Und
GitarristMauro Pandolfino aus Rom ist der
erste Italiener, der zur Tauchaer Rock-
nacht aufspielt. Gestartet wird die Rock-
nacht aber um 19 Uhr mit Rock’n’Roll von
der Combo „BoBerry“ mit dem Hallenser
Christian „Sorje“ Sorge. Außerdem stellt
die Band „Landgraf“ um den Leipziger
Musiker Enrico Landgraf ihr neues Album
auf deutsch vor. Den Abend beschließen
wie immer die Gastgeber „Four Roses“.
Die Leipziger Coverband hat nach eige-
nen Angaben wieder ein „knackiges Set“
vorbereitet. Moderiert wird die Mugge
von Frank „Tonelli“Metz.

Der Einlass auf den Schlosshof beginnt
um 18 Uhr, Tickets an der Abendkasse
kosten 19,90 Euro, im Vorverkauf 15 Euro
– unter anderem im Tauchaer Reisebüro
am Markt und im LVZ-Kundencenter im
Leipziger Peterssteinweg 14. lvz
➦ www.rocknacht-taucha.de

SCHKEUDITZ. Seit zehn Jahren schon gibt
es die Lindenwerkstätten in Schkeuditz.
Bei der kleinen Feier unlängst (die LVZ
berichtete) konnten sich Besucher
umschauen und über die verschiedenen
Tätigkeiten, die dort ausgeführt werden,
informieren. Die Nachfrage nach den
Dienstleistungen dort jedenfalls ist groß.

So muss zum Beispiel Sandra Fritzsche
über mangelnde Arbeit nicht klagen. Sie
mache ihren Job in dieser Einrichtung für
Menschen mit geistiger und psychischer
Behinderung gern. „Ich bin in der
Wäscherei für Wischmopps“, sagt die 30-
Jährige, deren Krankheit ihr auf den ers-
ten Blick nicht anzumerken ist. „Mit den
Kollegen haben wir immer viel Spaß,
wenn alle gut zusammenarbeiten.“ Die
gleichmäßige Tätigkeit beimBe- undEnt-
laden der Maschinen gefalle ihr. Zumal
die Wäscherei der größte Arbeitsbereich
der Lindenwerkstätten ist. Über 20 der
fast 90 Mitarbeiter der Einrichtung der
Diakonie sind dort tätig. Und gerade erst
wurde die Wäscherei um einen zusätzli-
chen Raum erweitert, in dem jetzt aus-
schließlich Wischmopps für Kunden
gewaschenwerden.

„Dafür haben wir nun extra vier spe-
zielle Waschmaschinen angeschafft“,
erläutert Werkstattleiter Fred Umlauf.
Denn die Nachfrage ist groß. Mehrere
Reinigungsunternehmen lassen ihre stark
beanspruchten Arbeitsgeräte alle zwei
Tage in der Einrichtung an der Edison-

Auch in Dölzig und Kleinliebenau ziehen Störche ihren Nachwuchs groß
Jungvögel können nicht beringt werden – Schornsteine sind zu hoch oder in verwinkelter Lage

DÖLZIG/KLEINLIEBENAU. Der LVZ-Be-
richt unlängst über die Beringung des
Storchennachwuchses in Schkeuditz hatte
Reaktionen von Lesern zur Folge. So teilte
Kathrin Proske mit, dass es auch in Dölzig
wieder Storchennachwuchs gibt. Drei
Jungtiere habe die Familie gesichtet, was
die ihrer E-Mail beigefügten Fotos bele-
genwürden. Die aus einemDachfenster in
der ÄußerenGundorfer Straße angefertig-
ten Fotos lassen in der Entfernung aber
nur schwer erkennen, wie viele Jungtiere
von den Eltern versorgt werden. Der Foto-

graf Michael Strohmeyer bekam, eben-
falls aus großer Entfernung, nur zwei
Jungvögel vor sein 600er Teleobjektiv.
Über den zweifachen Storchennachwuchs
freuen sich auch Ortswehrleiter Lutz
Bransdor und Ehefrau Ramona. „Wir
fürchteten schon, es gibt dieses Jahr kei-
nen Nachwuchs“, sagte der 56-Jährige.
Erleichtert über die zwei Jungstörche sind
auch Steffen und Lorette Maasch aus der
Äußeren Gundorfer Straße. Auch sie
beobachten jedes Jahr den Horst und
freuen sich über den Nachwuchs. Der

Wunsch der Familie Proske, die Jungtiere
mögen wie in Schkeuditz auch beringt
werden, bleibt unerfüllt. Der Ornithologe
Dietmar Heyder (73) hat keine Chance, an
die Tiere heranzukommen, da auch die
Drehleiter der Freiwilligen Feuerwehr das
Ende des fast 40 Meter hohen Schorn-
steins nicht erreichen kann. Und ein Hob-
by-Bergsteiger wie in den vergangenen
Jahren stand diesmal nicht zurVerfügung.

Unberingt bleiben auch die drei Jung-
vögel in Kleinliebenau. Hier ist zwar der
Schornstein nicht so hoch, doch die Lage

so verwinkelt, dass hier ebenfalls kein
Rankommen ist. Mit den drei jungen
Vögeln ist Kleinliebenau in diesem Jahr
Spitzenreiter unter allen Schkeuditzer
Störchenpaaren. Darüber freuen sich
auch Ernestine und Siegfried Adaschkie-
witz, die nur rund 100 Meter entfernt
wohnen. „Es ist schön zu beobachten,
wenn die Tiere im April einfliegen, ihren
Nachwuchs aufziehen und sich im
August wieder Richtung Süden aufma-
chen“, berichtet Siefried Adaschkiewitz.
Mit insgesamt acht Jungstörchen in der

Kernstadt und den Ortsteilen ist „Stor-
chenvater“Heyder zufrieden.

LVZ-Leser Wilfried Franz vermisst die
Störche in Modelwitz. „Da ist wohl mal
ein Paar gesichtet worden, aber es gibt
keinen Nachwuchs“, so Heyder. Offen
bleibt, weshalb der Horst nicht angenom-
men wurde. Anders bei der Gärtnerei
Gordelt in Lützschena. Auch hier wollte
der Leser den Stand der Dinge wissen.
„Da gibt es drei Jungvögel, die haben wir
mit Hilfe der Leipziger Feuerwehr
beringt“, gabHeyder Auskunft. mey/-art

Gleich drei hungrige Schnäbel gilt es auf dem Schornstein in Kleinliebenau zu füttern. Die Elterntiere haben reichlich zu tun, für ihren noch nicht flügge
gewordenen Nachwuchs ausreichend Nahrung heranzuschaffen. Fotos: Michael Strohmeyer

Die Schkeuditzer Lindenwerkstätten
befinden sich jetzt schon seit zehn Jahren
an der Edisonstraße. „Davor waren wir
fünf Jahre an der Herderstraße, aber das
war nur eine Zwischenlösung“, erinnert
sich Frank Steinert, der damals schon
Gruppenleiter im Arbeitsbereich Land-
schaftspflege war und ergänzt: „Am alten
Standort mussten wir häufig improvisie-
ren.“ Der Platz reichte bei Weitem nicht,
sodass damals nur etwa halb so viele Mit-
arbeiter in denWerkstätten arbeiteten.

Und so entstand schließlich vor zehn
Jahren der großemoderneNeubau an der
Edisonstraße. Dort ist nun auch Platz für
eine eigene Gärtnerei für die Mitarbeiter,
in der auch Schkeuditzer gern ihre Pflan-
zen kaufen. Am Tag der offenen Tür
unlängst erfuhren die vielen Besucher
außerdem, dass in der Einrichtung etwa
auch Briefsendungen versandfertig
gemacht oder Dokumente für Unterneh-
men digitalisiert werden.

Seit ihrem Bestehen konnten die Lin-
denwerkstätten so manchen Großkunden
für sich gewinnen. Die Nachfrage nach
den Dienstleistungen, aber auch nach
den Jobs in der Einrichtung ist ungebro-
chen groß, wird berichtet. Tatsächlich
gebe esGedankenspiele über eine Erwei-
terung des Standortes. „Jedes Unterneh-
men muss wachsen“, sagt Steinert.
Gespräche über den Erwerb von Nach-
bargrundstücken führten zwar nicht zum
Erfolg. Allerdings sei nicht ausgeschlos-
sen, dass eines TagesweitereWerkstätten
an anderen Standorten entstehen.

Lindenwerkstätten – jetzt gibt es sogar
eine extra Wäscherei für Wischmopps

Mitarbeiter in Schkeuditzer Einrichtung haben auch im zehnten Jahr des Bestehens gut zu tun
VON JAN IVEN

KURZ GEMELDET

Andacht mit Musik
für Pilger und Nichtpilger
KLEINLIEBENAU. Zu „Angedacht – 20
Minuten der Besinnung mit Wort und
Musik“ lädt der Kultur- und Pilgerverein am
Sonnabend, ab 18 Uhr in die Rittergutskir-
che Kleinliebenau ein. Die Andacht für
Pilger und Nichtpilger hält Petra Karrasch.
Die Orgel spielt Sigrid Bruns. Im Anschluss
besteht die Möglichkeit zum Gespräch und
Gedankenaustausch. Die Kirche ist an
diesen Tagen ab 17.30 Uhr geöffnet. Die
Pilgerandachten finden im Juli und August
immer an den Samstagen statt.

Kinderprogramm lädt
heute ins Planetarium
SCHKEUDITZ. Das Astronomische Zentrum
Schkeuditz lädt heute, um 10 Uhr, in das
Planetarium in der Bergbreite 1 ein. Das
Programm „Wir fliegen durch das Sommer-
dreieck“ ist für Kinder ab sechs Jahren
gedacht. Wer einen Ferienpass von
Schkeuditz oder Leipzig besitzt, hat freien
Eintritt. Das Programmwird am Dienstag,
dem 25. Juli, noch einmal zu sehen sein.
➦ Um Reservierung wird gebeten: Telefon

03420462616 oder im Internet unter
www.sternwarte-nordsachsen.de

In Modelwitz werden
Hausanschlüsse verlegt
SCHKEUDITZ. Noch bis voraussichtlich
zum 21. Juli besteht in Schkeuditz die
Vollsperrung in der Modelwitzer Straße im
Einmündungsbereich mit der Karlstraße.
Wie die Stadtverwaltung informierte,
werden hier seit Wochenbeginn Hausan-
schlüsse im Zuge eines Einfamilienhaus-
Neubaus verlegt. Für die Zufahrt in die
nördlichen Bereiche der Neubausiedlung
Modelwitz sollen Anwohner die Grenzstra-
ße sowie die Straße Am Rain nutzen.

Nicole Günther erzählt
von ihrer Pilgerreise

TAUCHA. Unter dem Titel „Der Jakobs-
weg: 970 Kilometer zu Fuß bis ans Ende
der Erde“ erzählt morgen die Welten-
bummlerin Nicole Günther in Taucha von
ihrer Pilgerreise. Die Veranstaltung des
Freundeskreises Taucha-Chadrac/Espaly
beginnt um 17 Uhr im Ratssaal Erzbischof
Wichmann des Rathauses in der Schloß-
straße 13. Eingeladen hat der Verein aus
Anlass des 25-jährigen Bestehens der
Partnerschaft mit den französischen Städ-
ten. In ihremMultimediavortrag berichtet
die 32-Jährige aus Senftenberg über ihre
Reise von Saint-Jean-Pied-de-Port in
Frankreich bis nach Muxia in Spanien. In
dem 90-minütigen Vortrag erfahren die
Zuhörer von Erlebnissen, Freuden und
Strapazen beimWandern über den legen-
dären Pilgerweg. Der Eintritt kostet an
demAbend drei Euro pro Person. lvz

Einbrecher stiehlt Technik
aus Einfamilienhaus
SCHKEUDITZ. In der Schkeuditzer Koeppe-
straße brach am Dienstag ein Unbekannter
in ein Einfamilienhaus ein. Mit einem Stein
hatte er die Scheibe der Terrassentür
eingeschlagen. Der Einbrecher entwendete
zwei Laptops, eine Digitalkamera, eine
Spielkonsole und Bargeld. Die Höhe des
Diebstahlschadens liegt bei einer mittleren
vierstelligen Summe, die des Sachschadens
bei etwa 2000 Euro. Die Kripo ermittelt.

Feuerwehr Wolteritz
öffnet die Türen
WOLTERITZ. Am Sonnabend lädt die
Freiwillige Feuerwehr Wolteritz zu einem
Tag der offenen Tür ein. Das Gerätehaus in
der Dorfstraße des Schkeuditzer Ortsteiles
steht ab 14 Uhr für Gäste offen. An dem
Nachmittag soll es Blasmusik zu hören
geben und der Frauenchor Wolteritz
auftreten. Auch für Spiel und Spaß für die
Kinder werde gesorgt.

Sachsen Therme GmbH & Co. KG
Schongauer Str. 19 · 04329 Leipzig
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Sommerzeit ist Thermenzeit.

Erleben Sie Sommer, Sonne und Entspannung auf 18.000 m2!
Das Urlaubsziel für alle Daheimgebliebenen, mit tollen Attraktionen
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